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WdvMärtöMeMlMüd
VS gW MWMS!

Neujahrsaufrus von vr . Ley
Berlin . 31. Dezember.

Neichsorganisationsleiter vr . Robert Ley
erläßt folgenden Reujahrsausruf:

„Männer und Frauen der Ar¬
beit!  Adolf Hitler, dein Führer , fordert
von dir, deutscher Arbeiter, vier Jahre Ge¬
duld. Die Dunkelmänner in aller Welt und
deren Parteien und Parteichen schrien und
lärmten : ,Seht, auch er kann nicht sofort
Helsen. Er verlangt vier Jahre . Glaubt ihm
nicht. Bier Jahre ist eine lange Zeit? Doch
du, deutscher Arbeiter, warst vernünftiger
als sie. Du jagtest jene davon und vertrau¬
test Adolf Hitler. Gewiß, erst zögernd, man¬
cher verängstigt und verschüchtert, sicherlich
einzelne von ohnmächtiger Wut gepackt.
Allein, deutscher Arbeiter und deutsche Ar¬
beiterin, mochte auch das Schicksal dem ein¬
zelnen, der Jahrzehnte an die Götzen des
Marxismus geglaubt hatte, noch so hart er¬
scheinen, du bist daran nicht zerbrochen.
Das ist das Entscheidende!

Bor einem Jahr ries ich dir zu: .Vor¬
wärts mit Adolf Hitler in das Reich der
Kraft, der Größe, der Freude und des
Glückes!' Und ein Jahr predigten wir : ,Hakt
fest, verzage nicht, werde nicht müde! Zähig¬
keit ist mehr als Begeisterung. Der Weg ist
hart und steil, «nd doch, es geht aufwärts?
Millionen des Werktags, gesteht es«- heule
mit mir vor aller Welt und bekennt eS mit
mir: Führer , was vor einem Jahr Hoffnung
und Glaube war, istheuteGewlßheit,
unumstößliche Tatsache gewor¬
den.  Es ging in diesem Jahre aufwärts
und geht weiter aufwärts , gewaltig auf¬
wärts . Die Schornsteine rauchen wieder,
Millionen Arbeitsloser haben
Arbeit,  Millionen Arbeiter haben ihren
Lebensstandard verbessert, Millionen Hand¬
werker und Mittelständler haben das Ge¬
spenst des Zusammenbruchs gebannt, Millio¬
nen Bauern schreiten wieder stolz und sicher
aus ihren Aeckern.

Wer von euch Totenwächtern einer trau¬
rigen Vergangenheit wollte es heute wagen,
vor das Volk hinzutreten und zu rufen:
Glaubt Adolf Hitler nicht. Damals jagte
euch das Volk davon. Heute, nach nicht ein¬
mal zwei Jahren , würde euch das Volk wie
feiges Ottern- und Ratterngezücht zertreten.

Es geht aufwärts!  Wo in der Welt
genießt der Werktätige einen derartigen
Schutz? Wer sorgt mehr für den Arbeiter als
das neue Deutschland? Welches Land kann
sich rühmen, dem Schaffenden die Schönheit
der Meere und Berge, der Täler und Höhen
in diesem Ausmaß erschlossen zu haben? E s
geht auswärts!  Haß und Dünkel,
Zwietracht und Neid sind gebannt. Einsicht
und Verminst beherrschen die Menschheit.
Deutschland kann heute bereits der Welt mit
Stolz verkünden: Wir haben den Klassen¬
kampf überwunden.

Wir sind euch allen um Jahrzehnte , viel¬
leicht um Jahrhunderte voraus . Es geht
aufwärts!  Aus der Unzahl der Ver¬
bände, Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver¬
bünde wurde die größte organische Einheit
aller Länder und Zeiten: die Deutsche Ar¬
beitsfront.

Führer , wir melden,  daß an« Ende
des Jahres 1934 der letzte Verband, die
Deutsche Angestelltenschaft, vollkommen ein¬
gegliedert ist. Wir melden dir, Führer und

schön erscheinende Konstruktion darstellt, son¬
dern tief in den Herzen der deutschen Ar¬
beiterschaft verankert ist. Diese Gemeinschaft
der Anständigen und Ehrbaren beherrscht
heute bereits das Leben der Fabriken und
Kontore. Wir melden Adolf Hitler, unserem
Führer und Meister, daß für das Jahr 1933
alle Vorbereitungen getroffen sind, um aus
der Volksgemeinschaft eine Leistungsgemein-
schaft zu schaffen, und daß der Zeitpunkt
«übt meür fern ist. wo jeder Deutsche picht

nur einen Arbeitsplatz, sonoern zeoer
Deutsche seinen Arbeitsplatz haben wird.

Es geht aufwärts!  Und wenn heute
nach nicht zwei Jahren Hitler - Deutschland

l Lloyd-George, einer der früheren grimmig¬
sten Gegner Deutschlands, im englischen
Parlament erklärt: Niemand kann es wagen,
Deutschland ungestraft anzugreifen, dann,
deutscher Arbeiter, begreife:

Adolf Hitler holte dir die Ehre
zurück ! Adolf Hitler  gab dir die
Achtung der Welt wieder! Adolf Hitler
erkämpfte dir die Gleichberechtigung unter
den Völkern der Erde! Ehre und Brot,
das gab Adolf Hitler dem deutschen Arbeite,
im Jahre 1934!

Es geht aufwärts mit Adolf
Hitler , unserem Führer !"

RtNtMsrrllW
im öle Weörilmcht

An die Wehrmacht!  Zum Neuen
Jahre übermittele ich allen Angehörigen de«
Wehrmacht meine Glückwünsche. Ich verbinde
mit ihnen meinen Dank »nd meine Aner¬
kennung lü« die in treuer vorbildlicher
Pflichterfüllung geleistete Arbeit deS vrrgan-
aenen Jahres.

Unser Dienst soll auch in Zukunft nur ein
Ziel kennen:

Deutschlands Wiederausstieg in einen
Frieden der Gleichberechtigung, der Ehr«
und gesicherten Freiheit.

Berlin,  den 31. Dezember 1934.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler.
An die Wkhrmachtl  Allen Angehöri-

gen der Wehrmacht meine besten Wünsch,
für das Neue Jahr.

Vorwärts mit den alten Soldatentugende»
im Sinne des neuen Reichest

Berttn. den 3l . DezembertS34.
von Blomberg,

Generaloberst. Reichswehrminister.
An das Reichsheer!  Dank und An-

erkennung für die Leistung im vergangenen
beste Wünsche für die Arbeit im kommenden
Jahr!

Wir wollen uns des Vertrauens unseres
Oberbefehlshabers würdig zeigen.

Der Chef der Heeresleitung:
Frhr . von Fritsch  General der Artillerie.

An dir Reichsmarinel  Der Neichs-
marine und allen ihren Anaehöriaen wünsch-

ReWstMaltll und Gauleiter Murr
rum ueuen

Volksgenoffen und Bolksgenosfinnen!
Das zweite Jahr der nationalsozialistischen Revolution liegt hinter uns und damit

wiederum ein Jahr unbestreitbaren Erfolges. Groß waren die Schwierigkeiten, die

immer wieder auftauchten, aber stärker und härter war der Wille des Führers und des

im Nationalsozialismus geeinten Volkes, der SchwierigkeitenHerr zu werden und der

Nation den Weg in die Zukunft zu ebnen.
Mit Genugtuung stellen wir einen weiteren RÜckgangderArbeitSlosigkeit

ln dem abgelaufenen Jahr fest. Industrie und Handel haben in zunehmendemMaße

eine noch vor Jahren für undenkbar gehaltene Belebung erfahren. Das Bauerntum er¬

freut sich in steigendem Umfang stabiler und geordneter Verhältnisse. Als erhebendstes

Erlebnis verzeichnen Wir aber jenen 19. August, an dem ein großes Volk wiederum, io

wie im Vorjahr , in einer Einmütigkeit, die die Welt aushorchen ließ, zu sich selbst und

seinem Führer und Reichskanzler bekannte. Mit berechtigtem Stolz darf das deutsche

Volk aus das Jahr 1934 zurückblicken. Die Fortschritte deS vergangenen JahreS geben

unserem Volk das Recht, mit größtem Selbstvertrauen in das dritte Jahr der national¬

sozialistischen Revolution hineinzuschreiten. Unser Volk besitzt daS Glück, an seiner Spitze

als Führer und Reichskanzler einen Mann ,u haben, der weiß, was er Will, und besten

Denken und Handeln allein der Wohlfahrt seines Volkes gilt. Das Volk wird d«esem

Mann auch in dem anbrechenden Jahre danken mit dem gleichen unerschütterlichen Ver¬

trauen wie bisher, und jener sprichwörtlichenunzerstörbaren Treue,  die das

deutsche Volk von jeher ausgezeichnet hat.
Es lebe der Führer!
Es lebe die nationalsozialistische Bewegung!
Es lebe Deutschland! (gez.:) Wilhelm Murr , Gauleiter

Reicksitattbalter in Württemberg.

Parteigenoffen undParteigenossinnen!
In dem zu Ende gehenden Jahr habt Ihr wiederum in treuester Pflichterfüllungdem Füh-

rer und der nationalsozialistischen Bewegung gedient und damit Euer Teil beigetragen, zudem

gcwaltigenFortschritt, den unser Volk auch im Jahr 1934 auf allen Gebieten zu verzeichnen

hat.
Ich danke Euch, meine Parteigenossen und Parteigenossinnen. Das kommende Jahr wird

wiederum von uns die Bewährung in all den Tugenden fordern, die «ns Deutschland gewin-

nen ließ: Kampf- und  O p f e r b e r e i t scha f t. Ich weiß, daß das Jahr 1935diese For.

derung ebensowenig umsonst erheben wird, als die vergangenen Jahre , die uns opfern, kämp.

sen und siegen sahen, denn der Ehrgeiz der schwäbischen Nationalsozialisten «nd Rational,

sozialistinnen istallein,di « treuesten Soldaten Adolf Hitlers «nd damit di<

Schrittmacher einer neuen großen Epoche der deutschen Geschichte zu sein.

Es lebe Adolf Hitler!
(gez.) Wilhelm Murr

. . . . Gauleiter.

ich für das kommende Jahr erfolgreiche Fort-
führiing ihrer Arbeit zum Besten unseres
Vaterlandes im Sinne unseres Führers!

Berlin,  den 31. Dezember 1934.
Naeber.  Admiral . Dr. h. c.. Ehe? der

Marineleitnna.

Zer RMMswumw«es
Stellvertreters des Meers

An die Garde der Arbeit
Berlin , 31. Dezember.

Der Stellvertreter des Führers , Neichs-
minister Rudolf Heß,  hat an den deutschen
Arbeitsdienst, die „Garde der Arbeit", fol¬
genden Neujahrswunsch gerichtet:

„Ihr schafft zu euerem Teil mit am Auf¬
bau des Jahres llk der deutschen Revolu¬
tion! Ihr wißt: Alles ist gewonnen, wenn
alle Arme schaffen nach dem Willen des Füh-
rersl Der deutsche Boden ist euer Arbeits¬
feld. Dem deutschen Bauern gewinnt ihr
neues Ackerland — dem deutschen Arbeiter
neue Arbeitsstätten. Der deutschen Wirt-
schaft gebt ihr neuen Antrieb. Das alles ist
bedeutsam, aber am bedeutsamsten ist: Ihr
seid die Schule nationalsozialistischer Lebens-
gemeinschaft. Die Schranken einer vergan¬
genen Zeit trennen in euren Reihen auch
bei der täglichen Arbeit nicht mehr den Stu¬
denten vom Arbeiter, den Bauernsohn vom
Handwerker! Ihr seid nur eines noch: Sol¬
daten der Arbeit für Volk und Nation ! Mit
eueren Kameraden in braun und schwarz,
in grau und blau seid ihr die schassende
Front der jungen deutschen Generation , die
nach dem Willen Adolf Hitlers das neue
Reich baut.

Als Kennzeichen der Idee , der ihr dient,
der Arbeit, die ihr leistet und der Frucht, die
diese getragen, stehen Hakenkreuz, Spaten
und Aehren in euren Fahnen . Vergesset nie.
daß sie dem Manne geweiht sind, dessen
Willen und dessen Sendung ihr das Glück
verdankt, in den Bataillonen der freiwilligen
Arbeit für Deutschland dienen zu dürfen:
Adols Hitler. Für ihn, für das Reich und
seine Zukunft marschiert ihr in das Jahr
1935. Und Millionen deutscher Freiwilliger
werden einst voll Stolz auf euch als ihre
Vorbilder schauen."

Geleitworte der Reichs¬
minister zur Jahreswende

Lir. «voevdels,
Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda

1933 war für den nationalsozialistischen
Staat das Iah '- der Offensive, 1934 das Jahr
der Verteidigung und Behauptung. Wir sind
dem Ziel unserer Revolution, dem deutschen
Volke wieder zur Freiheit und zur inneren und
äußeren Ehre zu verhelfen, treu geblieben.

Armee, Staat , Partei und Volk sind heut«
ein unlösbares Ganzes, das sich in der Welt zu
behaupten sucht. Wir wollen den Frieden und
haben der Welt genug Beweise unseres Frie¬
denswillens gegeben. Wir haben unserVerhält-
hältnis zu Polen geregelt und sind im Begriff,
uns mit Frankreich in der Saarfrage zu ein«-
gen.

Wir haben die ernsthafte Absicht, im kom¬
menden Jahr die letzten Krisenstoffe unseres
inneren und äußeren Lebens zu beseitigen, da-
mit die ganze Kraft unseres Volkes für das
Aufbauwerk»nd Fortsetzung der erfolgreich be¬
gonnenen Arbeitsschlacht eingesetzt werden
kann.

Wir marschieren mit Zuversicht und festem
Mut ins neue Jahr , dem Führer und seinem
großen Werk in Treue und Hingabe verpflich¬
tet.

Freiherr von Neurath,
Reichsminister des Auswärtigen

Die innere Politik eines Landes ist die
Grundlage seiner auswärtige» Politik. Je ziel-

. sicherer und entschlossener irn« ist. desto besser



Ist die Aussicht dafür, daß ein Volk auch seine
berechtigten außenpolitischen Wünsche durchzu--
setzen vermag. Die fortschreitende Einigung des
deutschen Volkes und sein daraus resultieren¬
der einheitlicher Wille berechtigen uns zu der
Hoffnung, daß in absehbarer Zeit auch unsere
nationalen Ansprüche Erfüllung finden. Das
lammende Jahr wird uns auf diesem Wege
ünen großen Schritt weiter bringen, indem das
deutsche Saargebiet nach langjähriger Tren¬
nung wieder in den Schoß des Mutterlandes
ttiri'ickkehrt. Man kann hoffen, daß dann in oer
Außenpolitik eine Entwicklung einsetzt, die zur
Verständigung der Völker un'o zum dauerhaf¬
ten Frieden führt. Dieses Ziel ist des ganzen
deutschen Volkes sehnlichster Wunsch für das
neue Jahr.

R . Walkher Darre,
Reichsminifker und Äeichsbauernführer

Die ganze Wirtschaft der Welt befindet sich
in einem Chaos, weil mit einem für jede ver¬
nünftige Wirtschaft unmöglichen Wirtschafts¬
prinzip versucht wird, die durcheinandergera-
:ene Weltwirtschaft wieder in Ordnung zu brin¬
gen. Für uns ergibt sich die Notwendigkeit, erst
einmal die Neuordnung der Wirtschaft auf
nationalsozialistischen Voraussetzungen in
Deutschland durchznführen. Bei der Abschnü¬
rung Deutschlands und unserer Devisenlage
erfordert das in erster Linie die Ordnung der
Lebensmittelverhältnisse auf dem Binnen¬
märkte.

Aus dieser Sachlage heraus wiederhole ich
zum Jahreswechsel nochmals meinen auf dem
Reichsbauerntag in Goslar an das deutsche
Bauerntum gerichteten Appell, sich tatkräftig in
die kommende Erzeugungsschlacht einzureihen.
Die Steigerung des Rohertrages unserer
Lebensmittelerzeugung ist die Voraussetzung
für die wirtschaftliche Behauptung des deut¬
schen Volkes. Es ist im nächsten Jahre die
Aufgabe aller Bauernführer, mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Mitteln die Erzeu¬
gung von Lebensmitteln zu steigern, eine voll¬
ständige Sicherung unserer Ernährungsbasis
herbeizuführen. Dieses Ziel muß im Jahre
1935 erreicht werden! Das ist mein Wunsch
zum Jahreswechsel.

sevlirl>wemlv »tN!
Eine Erklärung deS Saarbevollmächtigten

Biirckel
Neustadt a. d. H.. 30. Dezember.

Der Saarbevollmächtigte des Führers und
Reichskanzlers. Gauleiter Bürckel, gibt be-
kannt-

Ter Ceparatistenführer Matz Braun hat
vor Vertretern der Auslandspresse erklärt,
daß er un Besitz einer eidesstattlichen Erklä¬
rung sich befinde, nach welcher sein Gewährs-
mann bereits mit der Vorbereitung zur Er-
richtung eines Konzentrationslagers beauf-
tragt worden sei. Außerdem bestünden be¬
reits Listen mit den Namen derjenigen, die
in dieses Konzentrationslager überführt
werden sollten.

Tie Angaben des Gewährsmannes de?
Herrn Braun mit Namen Fischer  beziehen
sich angeblich aus die Zeit, da Staatsrat
Svan >ol  noch die NSDAP , nn Saargebiet
führte. Hierzu erkläre ich:

l. ES steht nach Mitteilungen deS früheren
Landesleiters der NSDAP . Saargebiet
Spaniol , fest, daß der Gewährsmann Fischei
des Herrn Braun diese Greuelmär¬
chen von A bis Z erfunden hat und
daß Fischer wegen Unterschlag » a-
gen aus der Deutschen Front ent-
sernt  und gegen ihn Strafanzeige erstattet
worden ist.

Schacht über die Ziele der Wirtschaftspolitik
Unsere Handelspolitik kann sich Dauer - Fehlbeträge nicht leisten!

Berlin, 30. Dezember. Dr . Schacht vcröffent-
licht im „Deutschen Beanitenkalender 1935"'
einen bedeutungsvollen Beitrag über die Ziele
Deutscher Wirtschaftspolitik. Erst wenn Deutsch¬
land die wirtschaftlichen Fesseln des Versailler
Vertrags, die reparationsbedmgle Auslands¬
verschuldung, von sich gelöst habe, so führte der
Minister dort aus, werde es die v o l l e H a n d-
lungsfreiheit  nicht nur auf dem Gebiet
Der Währung, sondern auch auf dem der Wirt¬
schaft gewonnen haben.

Wir müßten uns darüber klar sein, daß die-
es Ziel sehr schwer zu erreichen sei. Es sei lei-

Ser nichts damit getan, wie das von einigen
Heißspornen gern vorgeschlagen werde, daß man
Sem Ausland einfach erkläre: „Unsere Aus¬
landsschulden sind verkappte Reparationen, sind
moralisch nicht berechtigt und werden daher in
Zukunft nicht mehr bezahlt." Unter jenen un¬
seligen Schuldverschreibungen stehe die private
Unterschrift des deutschen Kaufmannes und wir
hätte» damit die Ehre unseres Kaufmannes
verpfändet.
. Der Minister äußert sich weiter über den

» e ue n P l a n, der auch ein bisher wenig be¬
achtetes Fernziel verfolge, nämlich die ein¬

schneidende Umgestaltung unserer künftigen
Handelsbilanz. Deutschland habe vor dem
Kriege fast 30 Jahre lang ständig eine passive
Handelsbilanz gehabt. Heute könnten wir uns
einen Dauerfehlbetrag in unserer
Handelsbilanz einfach nicht mehr
l e i ste n.

Wir brauchen aber nicht nur eine aus-
geglichene, sondern sogar eine aktive Han¬
delsbilanz. Der neue Plan sei nichts aride-
res als organisierte Sparsamkeit in der Ver-
.vendnng ausländischer Güter . Daher dürfe
?r auch nicht ausschließlich als eine augen¬
blickliche Notmaßnahme gewertet werden
sondern er sei ein Stück W i r t f cha s t 8-
politikauslangeSicht.  Der Minister
wendet sich gegen den Einwand , daß der
aene Plan eine Herbdrückung des Lebens¬
standards bedeute, also die gleiche Wirkung
wie eine Deflation habe. Nur wenn man
ihn überspanne und zu Zwecken mißbrauche.
Die seiner wirklichen Bestimmung znwider-
laufen, könne er die Lebenshaltung ver¬
schlechtern. Ein solcher Mißbrauch sei aber
ausgeschlossen.

Aufhören, sich als Feinde zu betrachten!
Ein französischer Frontkämpfer über die deutsch-französischen Beziehungen

Paris . 30. Dezember.
Der Vorsitzende der französischen Front-

kämpfervereinigung Union Föderale . Henry
Pichot.  über dessen Berliner Besuch kürz-
lich berichtet wurde, veröffentlicht im
..Oeuvre' eine Betrachtung über die deutsch¬
französischen Beziehungen. Pichot sagt u. a..
wenn man wisse, daß eine der ersten außen¬
politischen Maßnahmen Hitlers der Abschluß
eines Abkommens mit Polen war . das zehn
Fahre lause, so müsse man zugeben, daß er
noch viel leichter erklären könne, zwischen
Frankreich und Deutschland gebe es keine
Grenzfragen. Man sollte ein für allemal
die Tatsache zur Kenntnis nehmen, daß eines
der brennendsten Kapitel des alten franzö¬
sisch-deutschen Streites endgültig geschlossen
sei. Zwar habe Hitler sich vor bald lO Jah¬
ren in seinem Buche „Mein Kamps' nicht in
diesem Sinne geäußert, aber Hitler gehöre
nicht zu den Leuten, die nichts gelernt und
nichts vergessen hätten . Hitler habe den
Krieg mitgemacht. Er sei ein Frontsoldat.
Er lege Wert aus diese Bezeichnung. Wenn
die nationalsozialistischeBewegung auch nicht
nne ausgesprochene Frontkämpferbewegung
sei. so sei und bleibe sie es doch zu einem
glotzen Teil. Die Männer der Umgebung

Hitlers hätten auch den Krieg mitgemacht.
Hitler sei Soldat und ein Mann des Volkes.
Gewiß habe das nationalsozialistische
Deutschland mehr als eine Sorge bereitet,
und niemand wisse, was morgen geschehen
werde l?). Aber es sei festzustellen, daß zwi-
scheu Franzosen und Deutschen jeder ge-
bietsmäßige Streit beendet und die Zeit lei¬
denschaftlicher Gegensätze vorüber sei.
Deutschland habe keine Zukunft im Westen,
habe ein Vertrauter des Führers gesagt, und
schon deshalb sei selbst der Gedanke an einen
französisch-deutschen Krieg unzeitgemäß.
Hüben und drüben sollte man aufhören , sich
als „ehemalige Feinde' zu betrachten. Das
sei der erste erforderliche Schritt . Seit dem
Jahre 1925 hätten französische und deutsche
Frontkämpfer in diesem Sinne gehandelt,
heute ständen die gleichen Franzosen, die an
ihrem Friedenswillen festhielten, anderen
Deutschen gegenüber, die sich als Vertreter
fast der Gesamtheit der Nation erklären und
den Gedanken und Befehlen Adolf Hitlers
treu ergeben sind. Logischerweise heiße das
für die einen und für die anderen, die den
Krieg mitgemacht hätten , daß der Krieg zu
Ende sei, und das könne als Mahnung
aelten.

2. Tie Rückgliederung des Saargebietes
und die Durchführung des Garantieabkom-
mens ist eine Angelegenheit, für die ich dem
Führer allein verantwortlich bim

3. Ich werde dem Willen des Führers ent¬
sprechend und in Vollzug des eigenen Garan¬
tieabkommens dafür Sorge tragen , daß even-
tuell vorhandenen terroristischen Elementen
auch wenn sie nur durch prahlerische Aeuße-
rungen ihr mangelndes politisches Verständ¬
nis nn den Tag legen, gründlich das Hand¬
werk gelegt wird. Der Friede in Europa
bzw. die Befriedung der beiden Länder
Frankreich und Deutschland, ist uns mehr
wert als alle Separatisten zusammen, derer
letzte Nestbestände nur noch zusammengehal-
ten werden können mit solchen Greuelmär¬

chen. wie es Herr Braun im vorliegender
Falle tut.

4. Ich versichere feierlich der ganzen Saar-
bevölkerung, daß ich der Ausfassung bin. das
ein Volk, das wie die Saarländer 15 Jahr«
des Druckes hinter sich bat . wahrhattic
tetne KonzenlralronSkager  mehr
benötigt.  Jene Leute, die mit schwarzen
Listen drohen oder das Vorhandensein sol-
cher Listen vorspiegeln, verdienten, daß sie
angesichts dieser gerissenen und schändlichen
Art separatistischer Propaganda vor dem
Abstimmungsgericht zur Verantwortung ge-
zogen werden. Nach der Rückgliederung wer¬
den gerade diese Elemente unsere besondere
Beachtuna finden.

voi« Sk»i-ei-SLoezi
kopiri^ t 1934 dx V» ek>r.VerI»- . L»rli»

Volkland weiß, daß Martinus recht hat.
Drei Monate liegt seine Arbeitsabteilung
nun hier aus der schmalen, meerumbrande-
ten Landzunge der Nehrung; drei Monate
lang haben seine Jungens die uralten
Gräben nachgezogen, die uralte Poststraße
wieder instand gesetzt und die vom Sturm
sreigelegten Gebeine eines vor Jahrhunderten
verschütteten Friedhofs endgültig zur ewigen
Ruhe bestattet. Ueberall aber, wo sie hin¬
kamen, waren es dieselben schweren, wort¬
kargen Menschen mit den gleichen Gesichtern,
den gleichen Sitten und dem gleichen Cha-
raktsr : mißtrauisch und zäh. helläugig und
untersetzt, fleißig, genügsam und sparwütig.
Was ein Fischer erwirbt , wird nicht so leicht
in alle Winde gestreut, sondern bleibt wohl¬
verwahrt in den klobigen Truhen liegen, bis
Hochzeit oder Tod danach greisen . . .

Hass. Meer. Dünen — alles dies ist be-
stimmend sür die Melancholie der Landschaft
und der Menschen, die in ihr wohnen. Zwi¬
schen den langgestreckten Dünenketten ducken
sich die armseligen Fischerhütten, aus der
Ferne wie braune Maulwurfshügel anzu¬
sehen. ständig von der räuberischen Ber-
nichtungsgier riesiger Wanderdünen bedroht.
Ter unermüdliche Seewind weh» Myriaden
um Myriaden rieselnder Sandkörnchen vom
Kamm der Düne herab landeinwärts — die
Düne beginnt zu ..wandern ' . Schritt sür
Schritt , unendlich langsam, aber doch un¬
erbittlich alles Leben und alle Vegetation
vor sich her zerstörend. Ganze Dörfer sind

dem schon zum Opfer gefallen, um nach vie¬
len Jahrzehnten als elende, von verdorrten
Baumgerippen umgebene Schutthaufen wie¬
der zum Vorschein zu kommen.

Und in diesem Gefühl, ständig von zwei
unerbittlichen Feinden — aus der einen Seite
von der tobenden See und auf der anderen
von den vorrückenden Sandgebirgen — be¬
droht zu sein, liegt auch das Geheimnis des
schwermütigen, nur selten von jäh auflodern¬
den Leidenschaftsausbrüchen durchzuckten
Charakters der Nehrungsfischer . . .

Als Bolkland aus tiefen Gedanken auf¬
schaut. bemerkt er hoch auf der Spitze der
höchsten Düne, die das vor ihnen liegende
Dorf begrenzt und die im Bolksmund der
„Wandernde Berg ' genannt wird, eine
Mädchengestalt, die ihre Arme heftig win¬
kend gegen den Hessin Abendhimmel schwenkt.

„Die Heddyl" ruft Volkland den etwas
zurückgebliebenenKameraden zu.

Und im gleichen Augenblick, da er die
Mütze vom Kopf reißt, um deS Mädchens
Gruß zu erwidern , fährt ihm blitzschnell ein
Gedanke durch daS Gehirn. Wie sagte doch
der Martinus ? Nur ein Einheimischer darf
Lehrer aus der Nehrung werden . . . Nun
wohl: Wenn er die Heddh heiratete und sich
in Neudorf anfiedekte. konnte er dann nicht
als Einheimischer gelten?

Eie sind nun dicht an daS Mädchen heran¬
gekommen. daS ihnen in langen Sprüngen
die steile Dünenböschung herab entgegeneilt.
Und bann steht tzedd- , die Tochter deS Neu-

dorfer Gastwirrs . vor ihnen, und sie schütteln
sich lachend die Hände.

.Heute habt ihr mich aber lange warten
lasten!' Ihre frohen braunen Augen wan¬
dern vorwurfsvoll vom einen zum andern.
„Wenn das noch einmal vorkommt, erwarte
ich euch ni» wieder und seh' euch überhaupt
nicht mehr an ! Glaubt ihr. es war ' ein Ver¬
gnügen. hier so mutterseelenallein auf dem
„Wandernden Berg' zu stehen und Löcher
in den Abend zu gucken?'

Heddh ist ein frisches, rundliches Mädchen
mit zwei Lachgrübchen in den bräunlichen
Wangen und einem so vergnügten, über¬
schäumenden Temperament, wie man es
sonst nur in den südlichen Gefilden des deut¬
schen Vaterlandes anzutreffen pflegt. Ihre
Mutter stammte denn auch nicht von der
Nehrung, sondern aus Köln und hatte sich
erst auf irgendwelchen weitschweifigen Um¬
wegen nach Neudorf verirrt , wo dem damals
noch jungen und forschen Gastwirt ihr
fremdartiges Wesen so gefiel, daß er sie Hals
über Kopf heiratete. Drei kurze Jahre nur
dauerte das große Glück: Die junge, lebens-
lustige Gastwirtin Stepputat starb bei
Heddys Geburt . . .

Heddys Lustigkeit hat an diesem Abend
nicht den gewohnten Erfolg. Sie merkt so¬
gleich, daß irgend etwas in der Luft liegt,
daß ihre beiden sonst so vergnügten Freunde
etwas aus dem Herzen haben.

Und dann erfährt sie die böse Botschaft
aus Martinus ' Munde: „Du wirst sowieso
nicht mehr lange Gelegenheit haben, uns zu
erwarten , kleine Heddh! Denn übermorgen
nachmittag ziehen wir ab!'

Im ersten Augenblick weiß Heddh auf
diese vernichtende Nachricht überhaupt nicht
zu antworten . Aber dann wendet sie sich
heftig Volkland zu und krallt ihre kleine,
feste Hand in seinen Arm. »Nicht wahr , er
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Wie die Telegraphen-Agentur der Sowjet«
Union bekanntgibt, hat das Militärkollegium
res Obersten Gerichtes der Sowjetunion in dem
Verfahren gegen Nikolajew und seine 13 Mit«
ingeklagten dahin entschieden, daß all « 14
Angeklagten  des Vergehens gegen ß 58
Punkt 8 und 11 des Kriminalgesetzbuches der
Sowjetunion für schuldig befunden worden
sind. Sie wurden zur Höchststrafe — Tod
»urch Erschießen — verurteilt . Das Ur-
teil ist bereits voll st reckt worden.
Das Eigentum der Angeklagten fällt dem
Staat zu.

Aus der Verhandlung wird noch mitgeteilt,
die Untersuchung habe ergeben, daß die Ange¬
klagten als ehemalige Mitglieder der sog. Si-
nojew-Opposition in der Stadt Leningrad eine
Terrororganisation gebildet hätten, die die Be¬
zeichnung „Leningrader Zentrum " getragen
habe. An der Spitze dieses„Zentrums " hätten
Kotolymow , Schazki . Rumianzow,
Mandel st an , Miasnikow , Levin,
Soffizki und Nikolajew  gestanden.
Die Terrorgruppe habe ihre aktive Tätigkeit iv
den Jahren 1933/34 ausgenommen und den
Mord an Kirow ausaearbeitet und m'saefnhrt.
Nachdem die Todesurteile an Nikolajew

und 13 seiner Genoffen in Leningrad voll¬
streckt find, erhöht sich die Zahl der im Zu¬
sammenhang mit der Ermordung Kirvws
vom Militärkollegium des Obersten Gerichts
der Sowjetunion Hingerichteten auf 119.

Neueste Nachrichten
Reichsminister Goebbels im Schwarzwald.

Reichsminister Dr . Goebbels, der sich im
Feldbcrggcbiet aufhält , traf überraschend mit
Familie zu einem kurzen Besuch der Stadt
Villingen ein. Nach einer Rundfahrt durch
die Hauptstraßen wurde er auf dem Rathaus
von dem Bürgermeister , dem KrciSleitcr und
den Führern der NS .-Glicdcrungcn empfan¬
gen.

Die Ehrengerichte der Arbeit haben in die¬
sem Jahre 61 Verfahren cingeleitct. Diese
richteten sich in 56 Fällen gegen Betriebs¬
führer , in 5 Fällen gegen Gcfolgschaftsmit-
glieder. Bei 13 Entscheidungen wurde in drei
Fällen die Befähigung, Führer des Betriebes
zu sein, aberkannt . Zweimal verfügte das
Gericht Entfernung vom Arbeitsplatz.

Kommunistische Kirchenschänder in Oester¬
reich. Bisher unbekannte Täter drangen ge¬
waltsam in die Krcuzkapellc der Kirche in
St . Georgen bei Zell in Tirol ein. Sic demo¬
lierten die in der Kapelle befindlichen Kruzi¬
fixe, Leuchter, Bilder und Betstühle sowie das
Kommuniongitter und schmierten auf die
Wände mit Lehm mehrere Hakenkreuze.

Ranga-WrvM'CxMmonsmllgliev
am Watzmann tödlich abgestürzt

Berchtesgaden.  31 . Dezember.
Der Geograph der Ranga -Parbat -Expedl-

tion, der Münchener Studienassessor Walter
Raechl,  ist am Freitag bei einem Versuch,
trotz eines starken Schneesturmes dir drei
Watzmann - Spitzen zu überqueren, ab¬
gestürzt.  Am Hohen Stieg glitt er aus
einer Eisplatte aus und stürzte etwa 60 m
in die Tiefe. Schwer verletzt wurde er von
dem Hausmeister des Watzmann-HanseS und
seinen Kameraden zu Tal und Ins Kranken¬
haus gebracht. Am Samstag abend ist er
seinen Verletzungen erlegen.  Der
Berunalückte war 32 Fahre alt.

lügt ? Er macht nur einen dummen Witz?
Ach. bitte. Bolkland. sag doch, daß es nichi
wahr ist!'

Aber auch der kann ihr nicht helfen. „Doch,
doch. Heddy: Es hat schon seine Nichtigkeit!
Der Brückenbau wird morgen fertig, und die
Chaussee bei Sarkau soll erst nächstes Jahr
vorgenommen werden. Offenbar reicht wie-
der mal das elendige Geld nicht.'

Ganz verzweifelt ist die kleine Heddy.
„Aber wo wollt ihr denn hin?'

Martinus zuckt die Schultern . „Nach
Königsberg vorläufig : am Ende gar nach
Berlin . Uns wird der Abschied ja genau so
schwer wie dir. Heddyleinl Mer es bleibt
halt nichts anderes übrig , als den Ranzen
zu schnüren.'

Und so kommt es. daß an diesem Abend
drei sehr nachdenkliche Menschen bei anbre¬
chender Dunkelheit die Nendorfer Gaststube
betreten, daß zwei überaus wortkarge junge
Männer an einem Tische nahe der Theke
Platz nehmen, während das Mädchen in der
Küche verschwindet.

Aber tm Lauf einer knappen halben
Stunde ist es doch bei allen Güsten — meist
Fischern, die hier noch schnell vor der Aus-
fahrt einen zweistöckigen Korn nehmen —
herum, daß die Arbeitsabteilung nach zwei
Tagen abrücken soll. Sie sagen nicht viel,
diese schweren Männer in Oelzeug und über¬
kniehohen Stiefeln : aber sie zeigen doch in
ihrer Art daß eS ihnen leid tut daß die'e
wackeren jungen Menschen, die ,m Verlaus
ihres Aufenthalts auf der Nehrung viel
Gute« sür die Fischerdörfer getan und so
manches angepackt haben, wozu kue Einhe^
mischen infolge ihrer Ueberlastung durch
Fischerei. Marktfahren und Ackerbestrllnng
seit Jahrzehnten nicht mehr kamen, nun wie-
der sortmüsjen tn die bunte, seltsame Welt.

Fortsetzung folgt.



Elt Ortttt Schwarzes
Brett

Calw,  den 31 . Dezember 1934

Das WHW . sammelt!
Die Cal wer Jungmäücherr haben am

gestrigen Sonntag mit dem Verkauf »er
Plauen er Spitze nrosette  des Win-
terhilfswerkS begonnen. Der Verkauf der
Rosetten, insgesamt 1600 Stück, wird heute
und evtl, auch morgen fortgesetzt. Mögen die
jungen Sammlerinnen überall offene Türen
und gebefreudige Herzen vorfinden!

Beauftragung
Mit der Führung des Calw er Jung¬

volkes  wurde Jg . Hermann Wege-
ner,  Scharführer im Bannstab 126, beauf¬
tragt.
Neuer Kontrollinspektor der Landes¬

versicherungsanstalt
Die Landesversicherungsanstalt Württem¬

berg hat mitgetcilt, baß Kontrollinspektor
Kienhöfer  in Nagold zur Zcntralverwal-
tung versetzt worden ist. Zu seinem Nachfol¬
ger auf der Kontrollstelle 18 Nagold wurde
Kontrollinspektor Köstlich bestellt. Der Kon-
trollbeamte hält jeweils Montags seinen
Amtstag in Nagold  ab , wobei Anfragen
über Invalidenversicherung an ihn gerichtet
werden können.

Brief aus Hirsau
Die Wcihnachtsfeicrtagc nahmen hier einen

würdigen Verlauf . An der Ecke Licbenzellcr
und Wildbadcr Straße erstrahlte der „Christ¬
baum für alle" im Hellen Lichterglanz. Inden
hiesigen Geschäften herrschte in den Tagen
vor dem Fest weihnachtlicher Betrieb.

Zn den eindrucksvollen Feiern in der Weih¬
nachtszeit, die wir hier erlebten, gehört das
Krippenspiel „Deutsche Weihnacht", dar-
gcstellt von der Hitlcrjugend -Spielschar unter
Leitung von Hauptlehrer Haug  in Ernst¬
mühl in der Hirsauer Kirche. Es war zugleich
eine Weihnachtsfeier der NSDAP ., Orts¬
gruppe Hirsau, wie sie tiefer und wertvoller
kaum gedacht werden kann. Ganz schlicht und
ungekünstelt, echt und innig war die ganze
Darbietung und darum für die zahlreichen
Zuhörer ein wirkliches Mitcrleben der Weih-
nachtsgcschichte. Erfreulich ist es, daß unsere
Jugend willens ist, sich auch in solchen Stoff
hineinzuleben und so bann auch fähig — fern
von allem Schauspielerischen — mit Ernst
und Andacht „deutsche Weihnacht" vor Augen
zu führen. Die junge Spiclschar, die mit viel
Hingebung diese Feierstunde schuf, verdient
herzlichen Dank dafür, daß sie freudig und
selbstlos mithilft , wahrer deutscher Volks¬
kunst bei uns ivicbcr Eingang zu schassen.

Der Turnverein hatte auf den zweiten
Feiertag zu einer Weihnachtsfeier im Kur¬
hotel eingclaöen. Die Veranstaltung nahm
mit einem schneidig gespielten Musikstück
ihren Anfang. In seiner Ansprache dankte
der Vercinsvorstand Protz für den außer¬
ordentlich guten Besuch und wünschte allen
Anwesenden einen angenehmen Verlauf des
Abends. Das gezeigte Theaterstück „Schwäbi¬
sche Luft", das diesen Herbst schon bereits
einmal im „Löwen" vorgcführt worden war,
erzielte wieder erneut großen Beifall . Auch
eine turnerische Vorführung der Damenriegc
fand allgemein Zustimmung. Ein kleines
Tänzchen beschloß den schön verlaufenen
Abend.

Mit der ersten Mannschaft des Turnver¬
eins Birkenfcld hatte sich der Turnverein
Hirsau einen Gegner verpflichtet, der zu den
besten des Pforzheimer Turngaus zählt. Ob¬
wohl Birkenfeld sich anfangs nicht an den
verhältnismäßig kleinen Hirsauer Platz ge¬
wöhnen konnte, gelang es ihm doch, Hirsau
mit 5 : 4 Toren zu schlagen. Der Unpartei¬
ische, Ungerer - Hirsau, hatte das Spiel
fest in der Hand. Im Vorspiel konnte die
Hirsauer HJ .-Mannschaft die AH.-Mannschaft
mit 8 : g Toren schlagen.

Weihnachtsfeiern in Bad Teinach
Den Reigen der Weihnachtsfeiern in Bad

Teinach  eröffnet «: die NS .-Fraucnschaft un¬
ter ihrer Leiterin Frau Lehmann  im „Gold.
Faß ", die zugleich den Bescherabend für die
SA . bildete. Für den Abend hatte Pg . Söll
eine kleine Musikkapelle zusammcngcstcllt, die
allgemein Anklaug fand. Sehr fein hatte auch
die Führerin der Jungmädchen, Hanna
Rchm,  einen Abend bei Kcrzcnschein und
Wcihnachtslied, bei Kaffee und Kuchen für
ihre Jungschar im HJ .-Hcim angeorünct.

Auf dem Rathaus fand eine reichliche Be¬
scherung der Bedürftigen aus den Mitteln
des Winterhilfswerkes statt. Alte liebe Wcih-
nachtslicbcr aus Kindermund erklangen im
Gotteshaus bei den Feiern der Kleinkin¬
derschule  und der sog. Kindcrkirche.

Am ersten Wcihnachtsfcicrtag aber ver¬
sammelte sich die ganze Gemeinde in den
Räumen des Hotels „zum Hirsch" zu einer
gemeinsamen Weihnachtsfeier. In seiner Bc-

Kirchenkonzert in Gechingen
Der Nachmittag des Weihnachtsfestes

brachte eine feierlich-schöne Abwechslung in
das Gechinger Gemeindeleben. Der Ktrchen-
chor unter Leitung seines rührigen Dirigen¬
ten, Oberlehrer Sehburger,  brachte in
einer Kirchenmusik auserlesene Kunst zu Ge¬
hör. Musik von Händel, Mendelsohn, Haydn,
Werner und Buxdehude wurde meisterhaft
wiedergegeben. Solovorträge von Frau

grttßungSredc führte Bürgermeister Kaiser
aus , daß das deutsche Volk nun zum ziveitcn
Male Weihnachten in treuer Liebe zu Führer
und Vaterland begehe. Jedesmal sei cS ein
Fest der Freude , des Friedens und der Ord¬
nung gewesen. Die Zeitverhältnisse geben
wohl keine» Anlaß zu rauschenden Festen.
Wer aber guten Willens sei, die Friedens¬
botschaft unseres Führers zu hören, der
werde sicher gerne der Einladung zu einer
gemeinsamen Feier des Christfestes, des
Festes des Friedens und der Freude , nachgc-
kommen sein. Ein zeitgemäßer Vorspruch,
ferner Chöre der Sängcrabteilung des
Schwarzwaldvereins , ein Weihespiel„Flamme
des Lebens" und ein fröhliches, schwäbisches
Spiel „'s Goglhöpflc" ergaben ein reiches und
schönes Programm . Bei der Gabcnvcrlosung
ließ Fortuna ihrer Geberlaune wieder freien
Lauf. Auch blieb für das Winterhilfswerk
eine erkleckliche Summe aus dem Reinertrag
übrig.

Reusch  und Frl . Fr . Dürr  wechselten mit
fein vorgetragenen Gesamtchören im Nahmen
instrumentaler Musik. An der Orgel wirkte
Stegfr . Pütz . Im übrigen waren die Herren
von Büren  fl . Violine ), Untcrlchrer Es¬
sig und Seminarist O. Schneider <2.
Geige), Pfarrer Reusch (Cello ) und
Heinz Pütz (Flöte ) mit bestem Gelinge»
tätig, so daß den sehr zahlreich erschienenen
Zuhörern ein reiner Kunstgenuß beschert
wurde.
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EaIw.  den 31. Dezember
NSDAP ., Kreisleitung Calw

Ab 2. Januar 1935 übernimmt Pg . Kreis¬
leiter Wurster  wieder die Geschäfte der
Kreisleitung.

Bei dieser Gelegenheit danke ich den Amts-
leitcrn des Kreises Calw für ihre treue
Mitarbeit in diesem Jahr und wünsche ihnen
und allen Parteigenossen für das neue Jahr
alles Gute und neue Kraft für die kommen¬
den Abgaben.

Es lebe unser Vaterland , cs lebe der
Führer!

Der stellv. Kreisleiter : Wib maier.

Bad . Hof -Lichtspiele
Einschmeichelnde, herrlich gesungene Melo¬

dien, ein Wirbel bunter , meisterhaft geführ¬
ter Szenen verhelfen dem Film „Mein
Herz ruft nach  Dir ", der am Neujahrs¬
tag in den Bad.-Hof-Lichtspielcn zur Auffüh¬
rung kommt, zu einem durchschlagendenEr¬
folg. Zu der prachtvollen, jugcndfrischen
Stimme Jan Kicpuras gesellt sich als har¬
monische Ergänzung ein natürliches , in sei¬
ner Fröhlichkeit ansteckendes Spiel . Paul

Allen inimen Mitarbeitern
«n<> cetera « iin;cden wir
ein glückliche; neues Zsbr!

Verlag unä Zchriltleilung
äer 5chwar?wa1ä-Äachl

MÄH .M
Kemp zieht alle Register seiner Komik und
bringt schon in den ersten Bildern den Be¬
schauer zum Lachen. Der Film ist nicht nur
höchst unterhaltend , sondern geschmackvoll, ge¬
schickt gemacht und mit einer Fülle originel¬
ler Einfälle amüsant gewürzt. Mit einem
hinreißenden Schwung gedreht, ist er ein
freies Bekenntnis zur Fröhlichkeit.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witteruna : Für Dienstag

und Mittwoch: Nicht beständiges, aber vor¬
wiegend trockenes, zeitweilig aufheiterndes
und mäßig frostiges Wetter.

Süddeutfchland befindet sich immer noch
im Grenzgebiet östlichen Hochdrû s und
nordwestlicher Depression. Elfterer übt stär¬
keren Einfluß aus.

*
Herrenberg , 36. Dez. In einer Vezirksvcr-

sammlung ber Landjugendführcr sprach Kreis¬
abteilungsleiter Wolfer über die Landjugend¬
arbeit , welche der Betreuung des bäuerlichen
Menschen innerhalb des Reichsnährstandes
gilt . Jungbauern und -bäucrinnen werden in
allen Berufs - und Lebensfragen geschult. Der
Schwerpunkt der Arbeit liegt in der Ausge¬
staltung der Dorfabende . Bäuerliche Sitten
und Bräuche, Volkslied und Volkstanz sol¬
len wieder zu ihrem Recht kommen.

Pforzheim » 36. Dez. Sichergestellt wurden
von der Polizei fünf Fahrräder wegen Feh¬
lens von Rückstrahlern; zwölf Fahrräder,
weil deren Eigentümer rücksichtslos fuhren,
falsch etnbogen und in verkehrsbehindernder
Weise nebeneinander fuhren. Wetteren drei
Radfahrern wurden an den Rädern die Ven¬
tile entfernt.

Turner -Handball in Calw
TB . Nagold 1. — TB . Calw 1. 7 : 4
TV . Nagold 2. — TB . Calw 2. 6 : 7

heute imW.m>k
Führende Schokoladenfabrik

vergibt im hiesigen Gebiet insolge Neuorganisation einige
erstklassige

Bezirksvertretungen
für den Verkauf von zeitgemäßen 1V Pfg .-Schoko«
laden-Spezialitiite».
Etlangebote von fleißigen, bei Wirten, Kolonialw.Hdlg.
oder Bäckereien gur eingeführten berufsmäßigen Handel«»
Vertretern(gleich, ob in Großstadt, Kleinstadt od. aus dem
Lande ansässig) unter A. M . 19 an die Geschäftsstelle ds.
Blattes erbeten.

Größere Anzeigen>
wolle « an möglichst tagszuvor W

yulseberU ^ W

Urcbl böit gsrod« ikrsr llloinai,
«insn volsbrsncksn Vortrog üks»
vrorin« Lmmor, billigos ttsiroa
und so . . . . ksronctsrs mockt
»>« cksrn stüppcksn klor, srorun»
man iinmsr ,5onns* vsrtongsn
sollt« und nickt«intoci, .örikotts' ,
«tonn, 3onn »' -8rilc«tk rlrick K»
dsirkrüllig« l« dis 8onn«. Io, «»
»mct reütckcch, , Lonn«' -örik«tt,>

Urdisplele»sä. »ok, ksl«
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Mil IIM MI Mil VIK"
mit Paul l<smp , rtiso Lingsn, ? aul ltürdigsr.
Vas Sodüns , Svrsudsrnds und Lustigs , das 81s
srtsbsn , wird Sis bvgsislsrn und iimsn rum
^risbni » >vsrdsn.

dlllt rslckksltl ^ oro Vstprvxrsoav »o. Doo v̂ockeooidlsii.
Ivg -svdltcL « koken Antritt!

Vorkükrv »»«-« i», rolttov » ZU, nod
skeods 8.20 vkr.
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lnssrisrt in 6sr 8okvi,arrA,alcl-
wsekt unä wscbt iüc Lucs Grossst
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ükenvsum ?rlkotaxea — Ltrickwaren
beäerstraLe 4

ö u t t e r - , ^ i e r-
L» L» »» k  unä lLäsed saälunx

vroiv, kugen 3,--°». '.°
Mekiro-Hesler AtarktstraLe 14

kpplnger, ksrl lld rmsedor
unä Optiker

Nerrog, ksr. Llsenwaren
beäsrrIraks

Ugkn , » sns vkrmacker
unä Optiker

ff ) einen werten Kälten uns Kunden danke ich für da; mir
im verlloffenen̂ sbr entgegengebrachte
vertrauen und bitte, mir dssjelbe such
fernerbin schenken ru wollen.

6in frohes neueŝ ahr wünscht
lieriiWliSIelieiikiitlir.M

Lin krolres nenes JaLr

wünsebt sllsn unssrsn werten Qsstsn

Lake unä Lonäitorei Harmner

Lin kroires nenes JaLr
wünscbsn wir sllsn unseren werten l<unclsn

Karl Latsclrer unä krau, Hirsau

i
»snneksrlil , cisrs ' 'kiädmasoblnen

hsmpsrler »kr,e«ir. bedsnsmittel

Nslsel . üsns Ltablwaren

Spar-
Luek

Lonnenmscber , krlsär.
Kslorm - bebensmittel , tllekl  unä banäesproäukto

ff

wsrkenkutti , Miv. Lisenwaren

Auch im neuen Jahre—

Spare!

Kreissparkaffe Calw

Lin kroiies neues JaLr
wünsebsn wir sllsn 6 sstsn

karuilie L. Lopk, Hotel V̂aläkoru

Unseren werten Qssisn uncl öpksnntsn sin

Klüclrliclies ^ leujalrr!

Willreln »Lauer unri krau
Lsks  uncl Lonclitorei purster

ivortzele. ülbert boäervsron

Lsdn , üsr.
Ukrmacker

unä Optiker

Lir» krotres neues Jakr
wünscrbs iob sllsn meinen X u n cle n

Llrr . V/iänrsier
^uto , bloter - u. ^sbrräclsr , bisb- u. Sedrsibmsscblnsn

Viel Oiüeic in » dienen JaLr
wünsebt sllsn unsren 6 ssten

kauülie l ûtr , Lake, krnstinülrl

Lin krvi »es nenes JaLr
wünsebt sllsn Xunclsn

kaiuilie ^äolk V̂alker
bsbsnsmittslgssebstt , I-Iirssu

Lncle Aelit <ias alte Jabr,
ein „Kienes " lrriclrt jekrt an.

UVir vvünselien Ontes irnineräar,

rlen »Leicl », — Xincl , Weil » nnri IViann!

Llelrtrcr-Oemeiilscliskt württ . irörkliclier 8cllwsrLwsI <1

WeZeu Inventur
bleibt mein Lsscbstt sm Ilittvoeü

3. Januar ZeseLIossen
krieärielr Laur

u s 8 t s u 6 r -6 8 s e b st t SM lVlsrlct

Müllerbkrlltllllgsstllnde
Mittwoch , den 2. Januar 1S38 , nachmittags 3—4 Ahr,
im Hause der Frau Ludwig Schiiz Witwe , Bischof«

straffe , Vrdgeschoff Unk «.

z'

Der beste Verkäufer
ist die Anzeige

in der Tagespresse.

15—löjähriger , kräftiger

Laufjunge
Kann sofort einlreten hei

Otto Schlatterer , MetzgereiGutw.

Gesucht zum Frühjahr
in Dors oder Städtchen

4 Zimmer
mit Zubehör und Gartenanteil von
zwei ruhigen fehlen . Anged. an

Bade , Pforzheim
Pyillppitr . 2.

^uk8 ^!v6Si6N  smptsiilen

„ verliner
pkannkuckev

Nslss», kst.Ukvre,kum,
Arrse, Punscb-Lsrenre»

ciie ^ oncHtorsn:

Mlli . Ulier / lllli . » Win«

llerm. klllukler/ Ml NW
VIIK. kllltl!

Mehr als 70000

BrWeidellde
tragen das seit Jahrzehnten erprobte und bewährte Spezialvand.
Ohne Fever , kffit harter Ledergürtel oder Cisenbllgel, rutscht und
drückt nicht. Tag und Nacht tragbar . Nur das beste kann Ihnen
Helsen, deshalb gehen Sie zu einem langjährigen Fachmann . Glän¬
zende Zeugnisse. . Das neueste ist unser

»I» Reform -Bruchband »I»
ohne Beinriemen. Leib», Nabel - und Vorsalldinde».
Kostenlos zu sprechen in Laln », Donnerstag , 3. Januar , von
S- /-12 Uh- im Hotel Adler.
Bandag.-Syez. Eugen Frei§T°.. Slutlgart. Fohannesstr. 40

Eximer Liederkranz
Männerchor

heute abend 8 Uhr

im Lokal.

Blumen
zum Neujahrsglückwunsch
machen Freude. Schöne
Auswahl empfiehlt

Philipp Mast

ÄlV-»<»» NS

ewpkieblt

Oarl Uerro§

S MK. tgl.
Reklameverteiler und Vertreter
für 1000-sach begehrten elektr.
Massenartikel gesucht.

Eilzuschr. an Fa . Höhn , Augs¬
burg E 4/882.

1S3S
Unserer gesamten Schwarz-
wälder Kundschaft wünschen
milden bestenEmp ehlungen ein
recht erfolgreiches neues Jahr.

Fa . Reinhold Klett
Inh :Max «. Reinhold Klett

Metzingen Telefon S2S

Schauspielhaus Pforzheim.
Montag , den 31. Dezember
Lyloesterspuk im Schauspielhaus

Die Fledermaus (Mit Aber«
raschnngen), Operettevon
Johann Strauß.
Preise: —.80 bis 3.— Mk.
Beginn :20Uhr, Ende 22.45 Uhr,

Dienstag , den 1. 3an «ae,
nachmittags : 1S.3V Ahr
Die Fledermaus
Preise : - .80 bis 2.20 MK.
Beginn : 15.30Uhr,E »de:18Uhr.

Abends : 10.30 Uhr
Polenblut
Operette von Nedbal.

Beginn : 1S.30 Uhr. Ende : 22 Uhr.

Der Wandkalender ms
ist der heutigen Ausgabe der
„Schwarzwalb -Wacht" beigelegt.

Ikre Zerrissenen Socke»  unä

OirÄmpke
»k werden sngestiickt unä sn ^e.
0 » soNItsowiek ŝIlmsscbenaukxe-
^ nommen äurcd I.i » cl Lber-

L » r «1, bienxstetter OiiLIe 14.
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